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ÜDhttter fjmcutê. ïomtte nidjt lattge in
einem Soïtorbucï) nacbîdjauen, tonnte nic^t
fdÈjnell bent anrufen, bas näct)fte $ele=

fon mar eine ©tunbe toeit entfernt.
töeffjli rief alte Sîotïjetfer an unb unter*

naf)m bann baê, tt>a§ itjm eben einfiel. ©§
Verlangte Set, mifdjte e§ mit einer edïigen
ftïûffigîeit unb gioang ben Knaben biefe
SKifdjung p trinïen. ©§ lieft nict)t tocfer,
bi§ er einige ©djlücttein binuntergemiirgt
ßatte. 0tramf>eInb unb mit ben £>änben um
ficft fdjlagenb, metjrte fid) ber SBub, bann
tourbe er plö^Iidj ftilï. tRudineife fing ba§
©rbredjen an, unb mitten im Ruften unb
ioürgen tat ber 35ub einen tiefen Sttempg,

bie ^afetnufj fdjon jtoifdjen ben potmen.
Urtb mieber atmete er lange unb tief. „Su,
23ub, Su 0af>ermoft=33ub, Su bift gerettet,
gib bie 9iuft ïjerauê." Sie Sftuft tarn put
SBorfdjein. Sie blauen Sip>en mürben rot.
Sie Sränen berfiegten. Uiubji.q atmenb tag
er bem töettjli in ben SIrmen. ÏBetd) ein
©tüct!

Tcun fdjaute SBettjti bott Siebe ben tjerp
gen 33ub an. ©§ 30g itjn an fid) unb E>oB i|n
bann in feiner großen greube bi§ an bie
Secfe eutpor unb fagte: „Qefjt bift Su
mein t&ub, jeftt Ijabe id) Sir Sein berlore»
ne§ Seben mieber gegeben, $e£t bift Su
mein £inb."

—• ©nbe —

216t» ertf

'2pas roolien roir nocft fprecften,
£raI6 6ie Rimmel brredten,

eines ^inbleins çSaff —

KPas roolien mir nodx reißen,

KP0 @ngel ffartnert miiffen,
^2lCn6's attcft rticftf einer faßt!

^2pas rooüen roir rtocft meinen,

^egeftren un6 Uetoeinen,

^2Jtidtfs haben, macht fo froft!
QBa(6 Stiihf in allen <$fäUen

^2Cn6 Kämmerlein rtn6 gellen
^Der ^STelf, 6as leere ^froft.

<2>itja '^Salter

Mutter hinaus. Es konnte nicht lange in
einem Doktorbuch nachschauen, konnte nicht
schnell dem Arzt anrufen, das nächste Telefon

war eine Stunde weit entfernt.
Bethli rief alle Nothelfer an und unternahm

dann das, was ihm eben einfiel. Es
verlangte Oel, mischte es mit einer eckligen
Flüssigkeit und zwang den Knaben diese

Mischung zu trinken. Es ließ nicht locker,
bis er einige Schlücklein hinuntergewürgt
hatte. Strampelnd und mit den Händen um
sich schlagend, wehrte sich der Bub, dann
wurde er plötzlich still. Ruckweise sing das
Erbrechen an. und mitten im Husten und
würgen tat der Bub einen tiefen Atemzug,

die Haselnuß schon zwischen den Zähnen.
Und wieder atmete er lange und tief. „Du,
Bub, Du Sapermost-Bub, Du bist gerettet,
gib die Nuß heraus." Die Nuß kam zum
Vorschein. Die blauen Lippen wurden rot.
Die Tränen versiegten. Ruhig atmend lag
er dem Bethli in den Armen. Welch ein
Glück!

Nun schaute Bethli voll Liebe den herzigen

Bub an. Es zog ihn an sich und hob ihn
dann in seiner großen Freude bis an die
Decke empor und sagte: „Jetzt bist Du
mein Bub, jetzt habe ich Dir Dein verlorenes

Leben wieder gegeben. Jetzt bist Du
mein Kind."

— Ende —

Aöveni

"I5as wollen wir nock sprechen,

sMo stalö die Aimmel strecken,

Ast eines Ainöleins Aast —

"I5as wollen wir noclr wissen,

^No Angel staunen müssen,

Dlsnö's auch nicstt einer sasit!

sAas wollen wir nock meinen,

^Aegekren und steweinen,

sAickts Kasten, mackt so srok!

^alö stliikt in allen Atällen
sÄmö Aämmerlein und Jellen
Aer ^Nelt, das leere Atrok.

Altja Jstatter
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